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ine abſolute Mehrheit für die Konſervativen
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Macdonalds Stellung völlig erſchüttert
CLondon, 30. Gktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der amtliche engliſche Funkdienſt verbreitet 6, 530 Uhr abends (deutſche Zeit) folgendes

wahlergebnis:
Es können als gewählt gelten:

388 Konſervative,
147 Arbeiterpartei,
39 Liberale,
5 Kandidaten der übrigen Parteien.

Die Konſervativen gewannen 152, verloren 6; die Krbeiterpartei gewann 21, verlor 61;
die Liberalen gewannen O, verloren 115 Sitze.

London, 30. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie der amtliche engliſche Funkſpruch um 8,55 Uhr abends meldet, haben bisher die Kon-
ſervativen 406 Sitze, die Liberalen und die Arbeiterpartei zuſammen nur etwa
20oerrungen. Die ſomit von den Konſervativen erreichte Höhe iſt die größte ſeit 1832. Die
Arbeiterpartei hat ſicher 40 Sitze verloren. Die Stellung Macdonalds im Parlament wird
als völlig erſchüttert angeſehen, ſo daß es ihm ſchwerfallen wird, ſich von dem Vorwurf zu recht
fertigen, der ihm von den Konſervativen gemacht wurde, er habe mit den Bolſchewiſten gegen die
königliche Regierung gemeinſame Sach e gemacht. Trotz der großen Niederlage hat die Arbeiter
partei bisher noch 5 Millionen Stimmen errungen.

das Ende der engliſchen Wahlſchlacht
London, 30. Oktober.

Obgleich der Ausgang des Wahlkampfes noch bis geſtern in
tieſſtes Dunkel gehüllt war, dürften die nunmehr bekannt ge
wordenen Reſultate niemand überraſcht haben, denn
die bei Schluß der r beſtehende Lage ließ erkennen,
daß von einer neuen Arbeiterregierung keine
Rede ſein konnte. Bis 3 letzten Minute iſt überall erbittert

Die Wahlagitation ſetzte ſich bis zur Urne
fert. Die Parteien riſſen ſich förmlich um jeden Wähler. Es
lam dabei ſtellenweiſe zu erregten Szenen der Parteieifer-
ſucht, und nur das energiſche Dazwiſchentreten der Ordnungs-

Die eifrigſte Propa-
r wurde natürlich von den Kommuniſten betrieben, die

die Gelegenheit nicht nehmen ließen, an die Oeffentlichkeit zu
treten, trotzdem ſie ſich nicht den geringſten Erfolg verſprechendurften. Schon bald nach Beginn der Wahlen ließ ſich erkennen,

die Sympathien diesmal entſchieden bei den Torries lagen.
Selbſt in den Wahlbezirken, die von Anfang an für die Arbeiter-
partei beſtimmt waren, machte ſich der mächtige Einfluß
der Konſervativen bemerkbar. Mancher Wähler der
Arbeiterpartei wurde noch beim Herantreten an die Urne durch
die lenden Zurufe konſervativer Agitatoren: „Moskau“
„Denkt an den Sinowjewbrief!“ und andere ſtutzig gemacht und
änderte ſeine Abſicht. Die liberale Partei ſah ſich
von vornherein völlig in den Hintergrund gedrückt.
hre Aufrufer und Propagandiſten wurden durch die Gegner

gas übertönt. Trotz dieſer faſt untrüglichen Anzeichen für den
usgang der Wahlen verharte gang England

t bis zum letzten Augenblick in fieberhafter Erwartung,
à nach Verkündung des Stimmſchluſſes und bis zur Bekannt-

W erſten Ergebniſſes zu ungeheurer an wuchs. Be
Einbruch der Dunkelheit war auf der Trafalgar-Squarefüllen ies Plätzchen mehr zu haben und die Menſchenmaſſen

auch ſämtliche Zu ahrunas ſtraßen Jn ſtrömendem Regen
ie Menge, und der bald nach 9 Uhr verkündete erſte Teil-

eg der Konſervativen wurde mit Jubel be ß rüß t. Trotzdem
ine ahnte erhebliche h erlitten

z Flament wird tatſächlich nur mit zwei Parteien zu
rn haben, denn die Liberalen ſind ſo geſchwächt worden,

allem durch die vollkommene Niederlage ihres Führers
a ith, daß ihre Stimme ſo gut wie keinen Einfluß mehr auf

öffentliche Leben Englands ausüben dürfte.

Macrdonald und Lloyd George
wiedergewählt

London, 30. Oktober.Racdonald iſt in ſeinem Wahlbezirk mit 2000 mmen
mit n h worden. Lloyd George überflügelte
die Fiy ehrheit von 12 000 Stimmen ſeine Gegenkandidaten.
crüittere rer der Arbeiterpartei wollen trotz der

nſs n Wahlniederlage ihre geſellſchaftliche und poli
e Stellung nicht wieder aufgeben. Fſabell

n die Tochter des Premierminiſters, verſichert, daß ſie
änftio in weiteſtem Umfange ſozialen Fragen widmen

at, kann man ihrſolute Niederlage zuſchreiben, denn die meiſten ihrer
ter haben ihre Sitze im Unterhauſe behalten. Das kommende Reichsbahnperſonal ermöglicht, vor dem Uebergabetermin ſich in

den wieder zu übernehmenden Dienſt einzuarbeiten.

Der kommende Baldwin
Paris, 30. Oktober.

Der Sieg der Konſervativen bei den engliſchen Wahlen
bildet begreiflicherweiſe für die franzöſiſchen Morgenblätter das
Thema des Tages. Die franzöſiſche Preſſe rechnet beſtimmt
damit, daß die Konſervativen die abſolute Mehr
heit bekommen werden und ſtellt ihre Betrachtungen ganz
darauf ein. „Petit Journal“ ſchreibt: Die Arbeiterpartei
hatte zu viel Fehler begangen. Dadurch war ihre Nieder
lage gewiß. Die Verluſte der Sozialiſten ſcheinen indeſſen alle
Vorausſagen zu übertreffen. Die Pariſer Ausgabe des „Ne w
York Herald“ urteilt: Die Konſervativen haben einen
glänzenden Sieg davongetragen. Wahrſcheinlich wird
Bald win in der Lage ſein, ein iniſterium mit einer
ſicheren Parlamentsmehrheit zu bilden. Die Liberalen erlitten
eine beiſpielloſe Niederlage. Jm „Matin“ heißt es,

Geſchäfts ſtelle Berlin Bernburger
Eigene Berliner Sbriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

daß der jetzige Erfolg der Konſervativen gegenüber ihrer Nieder
lage bei den letzten Wahlen

Zweifel an der Stabilität eines ganzen Landes
aufkommen laſſen könne. Derartige Schwankungen ſeien das
Wenn für die Entmutigung und den Skeptizismus der Wähler.

enn der engliſche Wähler jetzt für die Konſervativen ſtimme,
zeige er damit, daß weder die Liberalen noch die Arbeiterpartei
eine Beſſerung der Lage bringen können. Es iſt fraglich, ob
dies den Konſervativen gelingen werde, da die Leiden der eng-liſchen Wirtſchaft eine Feine des Krieges ſeien. Die
Aufgabe Baldwins und ſeiner Freunde werde alſo ſchwer ſein.
Das erſte, was ſie von einer konſervativen e der're verlangen
würden, werde die u r der Unkerzeich-nung des Genfer Protokolls ſein. Pertinax ſchreibt
im „Echo de Paris“, der Rückgang des engliſchen Sozia-
lismus ſei ein günſtiges Zeichen für Frankreich
Obwohl es unzuläſſig ſei, ſchon aus dem bisherigen Wahl
ergebnis Schlußfolgerungen für die künftige Politik Groß-
britanniens gegenüber Frankreichs zu ziehen, müſſe man ſich
daran erinnern, daß Baldwin ſich immer als beſter
Freund Frankreichs gezeigt habe, wenn er auch durch die
Macht ſeines Außenminiſters Lord Curzon behindert worden ſei.
Es ſei wenig wahrſcheinlich, daß die konſervative Partei nach
ſo unglücklichen Erfahrungen Lord Curzon von neuem die Lei-
tung des Auswärtigen Amtes übertragen werde. Wahrſcheinlich
werde an ſeine Stelle Chamberlain treten, der ein Eng-
länder im wahren Sinne des Wortes ſei.

London, 30. Oktober.
Die Tatſache, daß die franzöſiſche Regierung aus-

gerechnet am Tage vor der engliſchen Wahl die Sowjet-
regierung anerkannte, rief hier den allgemeinen
Eindruck hervor, ob Herriot damit ſeinem Freund Mac-
donald habe behilflich ſein wollen. Die Preſſe war
zu ſehr mit den Wahlen beſchäftigt, um vorerſt die Frage zu er-
örtern. Heute aber, wo alles vorüber iſt, ſchreiben die „Times“,
man könne über Herriots Handlung denken, wie man wolle;
man dürfe aber nicht vergeſſen, daß Herriot ſich ſchon immer
nach einer Verſtändigung mit den Bolſchewiſten ſehnte. Als er
in der Oppoſition ſaß, habe er Rußland beſucht, um bei ſeiner
Rückkehr leidenſchaftlich das Lob der Sowjets zu
ſingen. Jetzt habe er ſich augenſcheinlich auch durch das völlige
Verſagen des engliſchen Experimentes nicht zurückhalten laſſen.
Frankreichs Freunde müſſen dies bedauern.

Asquith bleibt in der Politik
Londvon, 30. Oktober.

Bei ſeiner Abfahrt von Paisly nach London erklärte Asquith
heute morgen, daß er nicht beabſichtige, ſich vom
parlamentariſchen Leben zurückzuziehen, ſon-
dern ſpäter wieder für das Unterhaus kandidieren
werde.

Endgültige Uebergabe der Regiebahnen
Uebernahme durch Deutſchland am

16. November
Berlin, 30. Oktober.

Wie gemeldet, findet in der Mitternacht vom 15.
16. November dieſes Jahres die Uebergabe der franzöſiſchbel-
giſchen Regiebahnen an die deutſche Reichsbahngeſellſchaft ſtatt.
Es ſind bereits am 19. Oktober, einer Zuſage Frankreichs bei
den Londoner Verhandlungen entſprechend, die Bahnhöfe Lim-
burg--Eſchhofen, der Hauptbahnhof Dortmund und die Strecke
Dortmund--Lünen übergeben worden. Ueber den Gang der
Uebergabe am 15. und 16. November ſowie über einige Fragen,

die mit der Uebergabe akut werden, werden uns von unter-
richteter Seite folgende Mitteilungen gemacht:

Zwecks Uebernahme der Regiebahnen wird es dem deutſchen

Die große
Maſſe des Betriebsperſonals wird vom 8. November ab, alſo acht
Tage vor dem Uebergabetermin, ihren Dienſtort aufſuchen
können. Von einer offiziellen protokollariſchen Uebergabe wird
abgeſehen. Es werden lediglich ſeitens der Regie Beſtandsbücher
und Jnventarverzeichniſſe ausgeliefert.

Vom 16. November ab treten für alle bisher von der Regie
betriebenen Strecken wieder deutſche Tarife in Kraft. Die Ein
löſung des Regiefranken, deſſen Umlauf ſ jetzt durch dieRegie ſtark beſhrintt wird, ſoll von der Regie durchgeführt

der noch nach dem Uebergabeterminwerden. Die r r rgeßeen iſt vorgeſehen.umlaufenden Regiefran
Bezüglich des

Perſonals
iſt folgendes zu ſagen: Die während des paſſiven Widerſtandes
bei der Regie eingetretenen deutſchen Eiſenbahner müſſen nach
dem Londoner Abkommen von der deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft mit übernommen verden. Die nach Aufgabe des paſſiven
Widerſtandes bei der Regie eingetretenen deutſchen Eiſenbahner
müſſen ohne weiteres übernommen werden, da die Reichsbahn
ihrem Eintritt in die Regie nach Aufgabe des vaſſiven Wider

Angeſtellte und Arbeiter.

zum

ſtandes kein Hindernis entgegengeſetzt hat. Die von der Regie
in Dienſt geſtellten Nichteiſenbahner ſollen eine beſondere Be
handlung erfahren. Es handelt ſich hier um etwa viertauſend

Obwohl nach Anſicht des Organiſa-
tionskomitees die neue Geſellſchaft dem fraglichen Perſonal
egenüber keinerlei Verpflichtungen hat, übernimmt die Geſell-
chaft trotzdem dieſe Angeſtellten und Arbeiter in ihre Dienſte.

Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, ſie noch drei Monate zu behalten
und ihnen für dieſe Dauer das Einkommen und die Nebenbezüge
zu zahlen. Nach dieſem Termin verpflichtet ſich die Geſellſchaft,
mindeſtens dreihundert von der Regie eingeſtellte Arbeiter oder
Angeſtellte beizubehalten, die ſie nach Fähigkeit, Dienſtzeit und
eigenen Bedarf auswählt. Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft
behält ſich vor, die von der Regie vorgenommenen
Anſtellungen und Gehaltserhöhungen einer allgemeinen Nach

prüfung zu unterziehen,
unter Anwendung der bei der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
geltenden Beſtimmungen.

Dieſe Richtlinien für die Uebergabe der Regiebahnen ſind
in Mainz von je einem deutſchen und einem franzöſiſchen Eiſen
bahnfachmann, und zwar von dem Geheimen Regierungsrat
Wolf von der Hauptverwaltung der deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft und Direktor Breaud von der Generaldirektion der Regie
in Mainz aufgeſtellt worden.

Gilbert bei Dr. Luther
Berlin, 30. Oktober.

Der Generalagent für die Reparationszahlungen Gilberkt
wird, wie wir erfahren, morgen eine längere Beſprechung
mit dem Finanzminiſter Dr. Luther haben. Das gange
Transferprogramm dürfte ausgiebig beſprochen werden.
Gilbert wird dem deutſchen Reichsfinanzminiſter die mit ihm
eingetroffenen Finanz ſachverſtändigen und Mitglieder des Trans
ferausſchuſſes vorſtellen. Die offizielle Uebernahme
des Reparationsbankkontos durch Gilbert iſt
heute erfolgt. Der Generalagent für Reparationszahlungen
wird morgen nach einer Sitzung des Transferkomitees auch die
deutſche Reichsbank beſuchen.



Tſchitſcherin über Rußlands Anerkennung

Paris, 30. Oktober.
Tſchitſcherin hat dem Mitarbeiter der „Ere Nouvelle“

in Moskau, Robert Lazurick, ſeine Anſichten über den günſtigen
Einfluß der Beziehungen Frankreichs und Rußlands mitgeteilt.
Das Jnterview wird von vielen franzöſiſchen Blättern wieder
gegeben. Tſchitſcherin ſagte: „Es iſt bekannt, daß Poincars
auf die Freundſchaft Rußlands keinen großen Wert gelegt hat.
Seine Regierung hat jede Politik begünſtigt, die gegen uns ge
richtet war. Dieſes Syſtem war gefährlich für die Intereſſen der
kleinen Leute, die im Beſitze ruſſiſcher Obliga-
tionen ſind. Wir ſind ſtets bereit geweſen, gerade dieſen kleinen
Leuten die größten Vorteile zu ſichern. Aber zu dieſem Zwecke
mußte eine Konferenz angeſetzt werden- bei der ein
Modus vivendi gefunden werden konnte. Dies hat Poincaré nicht
gewollt. Er hat auf die Ratſchläge der großen Intereſſenten ge
achtet und dann die Rechte der Aermeren geſchädigt. Die franzö
ſiſche Finanz und Jnduſtrie haben ein großes Jntereſſe
daran, daß die Han delsbeziehungen mit Rußland
wieder in Gang kommen. Wenn man zunächſt einmal die
Frage des Privateigentums für eine ſpätere Erörterung beiſeite
läßt, können franzöſiſche Kapitaliſten ſich ruhig in Ruß-
land inſtallieren. Die Konzeſſionen, die wir im Haag an
geboten haben, ſind nur ein Anfang. Will Frankreich es mit an
ſehen, daß nur das nichtfranzöſiſche Kapital ſich in Ruß-
land feſtſetzt? Aber die

franzöſiſchen Jnduſtriellen brauchen Abſatzgebiete.
Jch weiß, daß die Metallinduſtrie eine ſchwere Kriſe durch
macht, und Rußland bietet für das Kapital, das es braucht, jede
Sicherheit, beſonders die Stabilität der Sowjetregierung, deren
ſiebenten Jahrestag wir bald feiern.

Wir können
zwei Arten von Konzeſſionen

anbieten:
1. Die einfache Konzeſſion ohne Beteiligung der Regierung,

die ſich in dieſem Falle lediglich das geſetzlich vorgeſchriebene Auf-
ſichtsrecht vorbehält, und Konzeſſionen, an denen die Regierung
beteiligt iſt, je nach den Abmachungen, gewöhnlich mit 50 Prozent.
Wir haben bereits viele Konzeſſionen vergeben, und
die Leute, die mit uns Geſchäfte machen, ſind ſehr zufrieden. Denn
unſere wirtſchaftliche Lage iſt zwar noch nicht gut, aber ſie
beſſert ſich von Tag zu Tag.

Jch will auf Einzelheiten nicht eingehen, ſondern das Wich-
tigſte kurz zuſammenfaſſen. Es iſt meine Ueberzeugung, daß die
äußere Politik Poincaréss den JntereſſenFrankreichs geſchadet hat. Wenn jetzt die Völker Europas
nicht Frieden machen, dann werden ſie alle zugrunde gehen. Die
Politik der Nationaliſten hat bankrott gemacht. Für Rußland iſt
die einfachſte Löſung aller noch unerledigten Probleme die
direkte Verſtändigung mit der franzöſiſchen Regierung
durch einen diplomatiſchen Vertreter. Die Aufgabe
dieſes Mannes wird es ſein, franzöſiſches Kapital und
die franzöſiſche Jnduſtrie an unſerem Wirtſchaftsauf-
ſchwung zu beteiligen. Wir ſind im tiefſten Sinne Pazifiſten.
Wir wollen gute Beziehungen mit Frankreich, aber es iſt ver-
gebene Mühe, uns mit Gewalt herabſetzen zu wollen. Unſer Re-
gierungsſyſtem iſt vom Volke gewählt worden. Wir ſind unſer
ſicher und gehen durch kein kaudiniſches Joch.“

Gegen Putſchverſuche in Angärn
Budapeſt, 30. Oktober.

Jm Parlament erklärte Landesverteidigungsminiſter Graf
Czaky, daß alle Putſchgerüchte unwahr Fern und alle
Waffen eingeſammelt wurden, ſo daß ſich ſeit Beginn dieſes
Jahres Waffen nur im Beſitze der Armee, Polizei und Gen-
darmerie befinden. Jn der Armee gibt es keine politiſche Partei,
ſo daß ſich dort auch kein politiſcher Einfluß geltend machen kann.
Die bewaffnete Macht Ungarns iſt zwar klein, doch
erſtklaſſig und folgt unbedingt den Befehlen der Vorgeſetzten.
Sollte es jemand wagen, Ruheſtörungen zu verſuchen,
ſo wird die Arme ſolchem Unterfangen gegenüber ihre Pflicht er
füllen. Durch dieſe Erklärung, die vom Parlament einſtimmig
gebilligt wurde, ſind alle Gerüchte über angebliche Putſchver-
ſuche, die in letzter Zeit auftauchten, aus der Welt geſchafft.

Die Niederlage Wupeifus
New-York, 30. Oktober.

Marſchall Tſchangtſolins Streitkräfte ſind über die große
chineſiſche Mauer vorgebrochen und ſetzen den Vormarſch auf
Peking fort. Jung-Ping-fu hat heute früh Lantſchau ohne
jeglichen Widerſtand beſetzen können. Dadurch ſind 70 000 Mann
der Truppen Wupeifus von dem Hauptquartier Shanu-
haikwan abgeſchnitten worden. Es hat den Anſchein, als
ob es einem Teil der Truppen Wupeifus gelungen ſei, ſich bereits
vor dem Vorſtoß der Mukdener Streitkräfte zurückzuziehen. Wu-
peifn ſteht im Begriff, Teile ſeiner Streitkräfte in Tſchinwang

Der Bismarck von Kerſ chken
7] Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copyrigth 1924 by Karl Köhler Co., Berlin W 15.
Nachdruck verboten.)

„Und der Napoleon, wo iſt der?“ rief jetzt der Barbier.
„Das iſt i deine Sache,“ erwiderte der Schulze, „aber

zur Beruhigung kann ich dir's ſagen: Der Napoleon iſt da. Nun
ſeid vergnügt und geht beizeiten nach Hauſe, morgen iſt ein Ar
beitstag.“In der Herrenſtube hatte indeſſen Riedelsberger den Schul

meiſter angeſtoßen und ihm zugeflüſtert: „Was hältſt du von
dem Burſchen Moltke zog die Achſeln und ſchwieg, wie ſein
großer Namensvetter. Aber der Blick, den er aus den Augen
winkeln dem Frager zuwarf, ſprach mehr als tauſend Worte.
Lachend ſchlug Riedelsberger ſich auf ſeinen dicken Schenkel, daß
es krachte.

e meine Meinung, lieber Moltke. Jch glaube, das gibt
diesmal einen Hauptſpaß. Das war ein z tüchtiger Arm,der da zum Vorſchein kam. Und vier Wogen ſtramme Arbeit

bei gutem Eſſen na, ich danke.“
Der Krugwirt, der eben die Gläſer wieder füllte, bog ſich

zu den beiden hinüber.
„Wißt ihr, was ich meine? Wir feiern diesmal Sedan ohne

Napoleon.“
Moltke machte mit den Händen und hochgezogenen Schultern

eine Gebärde des Zweifels.
„Wollen es abwarten, lieber Roon. Wenn ſich diesmal einer

blamiert, ſo ſchadet es nichts im Gegenteil. Jhr wißt, was
ich meine. Still, er iſt zu Ende.“

Mit vergnügtem Lächeln kam der Schulze zu ſeinem Platz
zurück. „Kinder, mal ganz offen was meint ihr? Das war
doch ein Duſel, was? Daß wir den Kerl jetzt ſchon erwiſchen.“

„Na, die Sache iſt doch noch nicht ganz perfekt.“
„Erlaube mal, lieber Moltke. Der Kerl iſt nicht ſo dumm,

wie er ſich ſtellt. Der weiß, was hundertfünfzig Gulden wert
ſind. Und mit dem Prügeln könnte ich es ja auch ein bißchen
gelinder einrichten als ſonſt.“

„Was?“ rief Riedelsberger, „du willſt bloß eine Komödie
aufführen? Nein, entweder gut oder garnicht.“

Der Schulmeiſter legte ihm beſchwichtigend die Hand auf
den Arm.

„Nein, laß nur, Riedelsberger. Diesmal hat Bismarck
recht. Das iſt beſſer, als wenn es zum Zweikampf kommt.“

Als hätte der Schulze eine Ohrfeige bekommen, ſo fuhr er
üuf ſeinem Sitz herum. „Du meinſt doch nicht etwa? Na,

Offener Brief Weſtarps an den Reichskanzler
6 Fragen des Grafen an Marx

Berlin, 30. Oktober.
Graf Weſtarp hat an den Reichskanzler folgenden offenen

Brief gerichtet:
Hochverehrter Herr Reichskanzler!

Nach dem Bericht der „Germania“ haben Sie, Herr Reichs-
kanzler, auf dem Parteitag des Zentrums am Dienstag, dem
28. d. M., wiederholt, was bereits am Montag abend in einer

Korreſpondenz vom 23. d. M. erſchienen ſind und auf die ich in
meiner von Jhnen und bei Wolff

Notiz des Wolffbüros behauptet und von uns widerlegt worden
iſt, daß meine Darſtellungen über die Verhandlungen
mit den Unterhändlern, die ſich auf die
„Richtlinien“ bezogen, unrichtig ſeien. Jch ſehe mich daher
zu dem ſehr ergebenen Erſuchen an Sie, Herr Reichskanzler,
genötigt, darlegen zu wollen, worin dieſe Unrichtigkeiten be-
ſtanden haben ſollen. Dazu ſtelle ich Jhnen

nachfolgende Fragen:
1. Wo habe ich in der als unrichtig bezeichneten Darſtellung

behauptet, daß wir hinſichtlich des auf die Durchführung
der Dawesgeſetze bezüglichen Abſatzes der Richtlinien
einen anderen als den allgemeinen Vorbehalt (ſiehe Punkt 2)
gemacht hätten

2. Trifft es zu, Herr Reichskangzler, daß unſer allgemeiner
Vorbehalt dahin gegangen iſt, der Wortlaut der Richtlinien ſei
für uns keineswegs befriedigend, man werde aber darüber
hinwegkommen müſſen, ferner daß wir am 17. d. M. geraten
haben, nicht mehr über Richtlinien, ſondern über Regie
rungserklärungen zu verhandeln und mit dieſem Rat
Zuſtimmung, mindeſtens keinen Widerſpruch, bei Jhnen ge
funden haben?

3. Trifft es zu, Herr Reichskangzler, daß wir den Satz derRichtlinien abgelehnt haben, in dem es heißt, die Feutſe Ee-

gierung erſtrebe den Eintritt in den Völkerbund nach
den in dem Memorandum niedergelegten Auffaſſungen, ſowie,
daß uns am 17. Oktober von Jhnen und dem Herrn Außen-
miniſter eine dieſer Ablehnung entſprechende andere Faſſung
der Regierungserklärung in Ausſicht geſtellt worden iſt? War
das ein ſachlich bedeutungsvoller Vorbehalt oder nicht?

4. Trifft es zu, Herr Reichskanzler, daß die Frage der Be
handlung der Kriegsſchuldlüge noch am 17. Oktober
einer beſonderen Vereinbarung mit dem Herrn Außenminiſter
vorbehalten geblieben iſt?

5. Trifft es zu, Herr Reichskanzler, daß wir wiederholt und
zwar auch in der letzten Unterredung über die Richtlinien vom
17. Oktober den Wunſch ausgeſprochen haben, daß in Richtlinien
oder Regierungserklärungen die Forderungen unſeres
Fraktionsbeſchluſſes vom 8. Oktober zu 1 und 2, die
ſich auf chriſtliche Jugenderziehun und Kulturſowie auf Bekämpfung des Klaſſenkampfes, Arbeitsfreiheit und
Arbeitsgemeinſchaft bezogen, aufgenommen werden
möchten und daß dieſer unſer Wunſch bei Jhnen keinen
Widerſpruch gefunden hat?

Tſao zu verſchiffen. Die in Shanhaikwan zurückgebliebenen Trup-
pen ſind von einem überlegenen Feinde
ſchloſſen. Dieſe Niederlage iſt durch das Verſagen des mitt
leren und linken Frontabſchnittes der Peking- Truppen hervor-
gerufen, wodurch Tſchangtſolin die Möglichkeit zum Vorſtoß ge
geben wurde. Marſchall Wu hat die Ueberreſte ſeines Heeres öſt
lich von Tientſin bei Lofa gegen die Hauptſtreitkräfte Fengjuh
ſiangs bei Lang-Fang aufmarſchieren laſſen und ſein Haupt-
quartier in Tientſin aufgeſchlagen. Die Lage in Peking iſt unver-
ändert. Die Stadt befindet ſich nach wie vor unter Militär
kontrolle. Die telephoniſche und telegraphiſche Verbindung
der Hauptſtadt mit den übrigen Städten iſt ſelbſt dort, wo ſie die
gegneriſchen Stellungen paſſieren, unverſehrt. Die ausländi
ſche Kolonie befindet ſich außer Gefahr.

Aus dem Unterſuchungsausſchuß Loeb
Weimar, 30. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die erſte Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes Loeb

dauerte geſtern von nachmittags 344 Uhr bis 7 Uhr und brachte
weiter nichts als die Wahlen des Vorſitzenden, Schriftführers
und des Berichterſtatters. Die Wahl des Vorſitzenden fiel nach
langen Kämpfen auf den Abg. von Thümmel (Landbund).
Als ſtellvertretender
Krüger gewählt.
der Regierung
erſtatter
ſchloß mit dem Beſchluß,

Vorſitzender wurde der Demokrat Dr.
Für den Poſten des Schriftführers ſoll von

ein Beamter ernannt werden. Als Bericht
wurde der Abg. Hubl (Dnat.) gewählt. Die Sitzung

daß der Vorſitzende mit dem

erlaube mal mit dem Burſchen werde ich immer noch
fertig.

„Jch wünſche es dir von Herzen, lieber Bismarck. Aber ſieh
dich vor. An deiner Stelle würde ich mir alles vorher genau
ausmachen. Auch, daß der Kerl ſich nicht wehrt.“

„Nun laßt uns aber endlich davon aufhören,“ mahnte der
Krugwirt. „Jhr vergeßt darüber das Trinken. Fünf Flaſchen
ſtehen doch noch kalt.“ Sie ſtießen an und tranken aus. Lang-
ſam kam jetzt ein anderes Geſpräch in Gang. Bald darauf
öffnete ſich die Tür und Mac Mahon trat mit dem zukünftigen
Napoleon ein. Herr Gott, wie hatte ſich der Menſch zu ſeinem
Vorteil verändert! Nur der wüſte Bart und die langen Haare
verunſtalteten ihn noch. Das fühlten alle und Riedelsberger
ſprach es aus.

Er ſetzte das Glas kräftig auf und faßte den Handwerks-
burſchen am Rockkragen. „Menſch, wie war das nur möglich,
daß Sie unter die Räder gerieten?“

„Herr Riedelsberger, ſo weit iſt es mit mir noch nicht ge-
kommen. Aber dicht dabei war's, das will ich zugeben.“

„Na und nun? Wollen Sie ſich dagegen wehren?“
„Mit Händen und Füßen, Herr Riedelsberger.“
„Das ſoll ein Wort ſein! Beſuchen Sie mich ab und zu in
n, wenn Sie freie Zeit haben.“

V.

Während Vater Meyhöfer ſich mit der Anwerbung eines
Napoleon abmühte, ſaß ſeine Frau mit den beiden Kindern da-
heim am Eßtiſch zuſammen. Jn neuerer Zeit iſt die Mahlzeit
unter dem Namen five o'elogk tea in der feinen BerlinerGeſellſchaft modern geworden. n Oſtpreußen beſteht ſie ſchon

lange unter dem etwas draſtiſchen Namen „Schweineveſper“.
Damit iſt nicht etwa gemeint, daß nur Schweinefleiſch aufge-
tragen wird. Es wird wohl eher eine Zeitbeſtimmung darin
ſtecken, denn um dieſe Zeit werden auch die Schweine gefüttert.

Das Zimmer, in dem ſie ſaßen, zeigte ſo recht den be
häbigen Wohlſtand der Familie Meyhöfer. Anderswo macht man
ſich ſchwer einen Begriff davon. Am nächſten liegt noch der Ver
gleich mit weſtfäliſchen Zuſtänden. Dort gibt es auch reiche
Bauernfamilien, aus denen die Söhne zu hohen Staatsſtellungen
emporſtiegen, oder gar Offiziere werden, während die Familie
ſelbſt an den alten ſchlichten Sitten feſthält. Etwas Aehnliches
findet man in Oſtpreußen. So war Frau Mehyhöfer die Erb-
tochter eines großen Mühlenbeſitzers geweſen. Und ihr erſter
Mann, mit dem ſie kaum ein Jahr verheiratet geweſen, hatte
als einziger Sohn nicht nur das ſchöne Gut, ſondern auch noch
einen ſchönen Batzen Geld beſeſſen.

Jn der Mitte der großen Stube ſtand ein runder Tiſch.
Darüber hing ein Kronleuchter mit Lampen und dreifachem

ſogenannten

einge

verſchiedenen feſt verſchloſſenen Zellen,

6. Machen Sie, Herr Reichskangler, ſich die Behauptung
eigen, daß wir durch unſere Stellungnahme zu den Richtlinien
eine Erklärung zugeſtanden hätten, wonach die bisher
Außenpolitik unverändert fortgeſetzt werden
ſoll? Trifft es nicht vielmehr zu, daß wir von Anfa ung an
abgelehnt haben, Werturteile über die Ver,
gangenheitspolitik auszuſprechenVorſtehende Fragen geben den Jnhalt der Darſtellungen
wieder, die an der Hand der Aufzeichnungen der deutſchnatio
nalen Unterhändler parteiamtlich in der Deutſchnationalen

angefochtenen Wochenſchau
vom 25. d. M. Nr. 504 der „Kreuzzeitung“ lediglich Bezug ge
nommen habe. Beweismaterial für die Richtig-
ſtellung dieſer Darſtellung ſteht zur Verfügung. Einſt-
weilen ſehe ich mich genötigt. den gegen mich erhobenen
Vorwurf unrichtiger Behauptungen mit aller Entſchiedenheit

zurückzuweiſen
und zu dieſem Zweck vorſtehendes Schreiben als Offenen Brief
zu veröffentlichen.

Mit der Verſicherung der vorzüglichſten Hochachtung ver
bleibe ich, Herr Reichskanzler, als Jhr ſehr ergebener

Graf Weſtary.

Der ſchwarzrotgelbe Block vor dem
Scheitern

Berlin, 30. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Die Hoffnungen, die von linksdemokratiſcher Seite

auf das Zuſtandekommen eines ſogenannten republikaniſchen
Blockes geſetzt worden ſind, ſcheinen ſich doch nicht zu
erfüllen. Zwar iſt man in dem Reſt der demokratiſchen
Partei, der noch zurückgeblieben iſt, auf das Höchſte begeiſtert
für dieſe Jdee, die, wenn tatſächlich Liſtenverbindung zwiſchen
Sozialdemokratie, Zentrum und Demokratie eintreten würde
den kataſtrophalen Zuſammenbruch der demo,
kratiſchen Partei etwas zu verſchleiern ver
möchte, aber ſchon die Sozialdemokratie iſt in ihrer Stellung-
nahme etwas vorſichtig und glaubt nicht, daß der republ-
kaniſche Block ſchon bei dieſer Wahl entſcheidend auftreten
würde. Das Zentrum iſt vollkommen kühl ab,
lehnend und nur Herr Wirth und einige ihm naheſtehenden
Perſönlichkeiten verſuchen immer noch, ein Wahlbündnis des
Zentrums mit der jüdiſchen Demokratie und der atheiſtiſchen
Sozialdemokratie zuſtande zu bringen und man ſcheint im linken
Flügel des Zentrums ſogar bereit zu ſein, den Linkswünſchen
nach einer glaubensloſen Schule entgegenzukommen. Der Auf-
ruf des Kardinals Schulte, gegen die „Seuche“ der heidniſchen
Unſittlichkeit und „Nacktkultur“ und gegen den „Sturmangriff
auf die konfeſſionelle Schule, den uns die ſozialiſtiſche
Revolution vom November 1918 gebracht hat“, dürfte
hoffentlich dieſe feingeſponnenen Pläne gründlich
zerſtören.

Landtagspräſidenten bzw. Aelteſtenausſchuß
weiteren Schritte verhandeln ſoll.
Ausbruch aus dem Gerichtsgefängnis

Halbau (Oberlauſitz), 30. Oktober.
Heute nacht wurde das Gerichtsgefängnis in

Halbau angezündet. Der Gefängniswärter, Juſtizwacht
meiſter Scheuermann, und ſeine Frau wurden in zwei

die im Beiſein der Po

über die

lizei erbrochen werden mußten, ermordet aufgefunden.
Die beiden waren, der Beamte von hinten und ſeine Frau von
vorn, mit der Schneide einer Axt erſchlagen worden.
Nach eingehender Durchſuchung des brennenden Gebäudes fand
man ſchließlich noch das dritte Mitglied der Familie, die
zwanzigjährige Tochter, im Keller unter Kartoffeln ver-
ſcharrt, in eine Decke gehüllt, tot vor. Außer tiefen Kopf
wunden wies der Körper ſieben lange Schnittwunden auf. Nur
ein Gefangener befand ſich in einer verſchloſſenen Zelle, aus der
er von der Feuerwehr befreit werden mußte. Er hat, wie er
angibt, verdächtige Geräuſche gehört und glaubt, zwei Perſonen
wahrgenommen zu haben, die gegen 12 Uhr nachts das Haus
verließen. Das Feuer war an verſchiedenen Stellen des großen
Dachbodeng angelegt und mit Heu und Petroleum genährt
worden.

Lichterkranz. An der einen kurzen Wand ſtand ein gewaltige
Büfett, das die ganze Breite des Zimmers einnahm. Es war aus
maſſivem Eichenholz, reich geſchnitzt und vom Alter ſchon ganz
dunkel geworden. An der langen fenſterloſen Wand, wo die
Tür zu dem ſogenannten „Staatszimmer“ wir würden es
Salon nennen hinausführte, ſtanden zwei kleinere Eichen
ſchränke mit Glastüren, durch die man den reichen Silberſchah
des Hauſes ſehen konnte. Vor dem geöffneten Fenſter eine breite
Stiege, mit Töpfen blühender Blumen dicht beſtellt.

Frau Mehyhöfer hatte ſich in ihren Lederſeſſel zurüdsele—
und ſah vergnügt ihrem Töchterchen zu, das den guten Dingen
wie ſie nur ein reicher ländlicher Haushalt auf den Tiſch n
kann, mit kräftigem Appetit zuſprach. Da lag ein gewaltige
Schinken, dem man es ſchon anſah, wie zart und weich er m
da ſtand eine große Schale mit verſchiedenartiger Wurſt. m
Schüſſel mit Sülze; hier glänzten goldgelb die geräucherten
Maränen, dort lag in Schichten von Aſpik ſaurer Aal.
köſtliche Butter und Schwarzbrot, das genau ſo ausſah wi
Pumpernickel, aber weitaus beſſer ſchmeckte. ſich a

„Kind,“ ſprach die Mutter lächelnd, „man kann wirklich m
den Gedanken kommen, daß du in Königsberg halb verhungert
biſt.“

„Aber Mutter, ſo laß mich doch eſſen es ſchmeckt mit

wirklich.“ w.„Jß mein Puttchen, iß. Geh deinem Bruder mit guten
ſpiel voran. Haſt du denn gar keinen Appetit, lieber Karl?

„Nein, liebe Mutter.“ z Wein enEr griff nach der Flaſche und goß ſich ein Glas Wein
„Was iſt dir, mein Sohn? Drückt dich etwas?
„Ja, liebe Mutter.“ Ht
„Willſt du es mir nicht ſagen„Später,“ erwiderte der Sohn mit einem Blick nach de

Schweſter. wsErdmute hob als Zeichen des Unmuts den Kopf. Sie hat

den Blick wohlgemerkt. mch bi„Jhr behandelt mich noch immer als Kind und ich nwirklich jetzt ein erwachſfenes Mädchen. Nicht mal ein Backfiſch

mehr. te groß deine„Liebes Schweſterchen, ich weiß nur nicht, wie gro

Fähigkeit zu ſchweigen iſt.“ ges„Lieber Karl, ich verſichere dir, ein Karpfen iſt ein a
Waſchweib im Vergleich mit mir.“ un

Sie ſtand auf und legte ihm ſchmeichelnd den Arm r
Hals. „Brüderchen, ſei gut zu mir! Jch habe dich ja ſo
und deine Sorgen ſind auch meine Sorgen.“
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Gabe iſt willkommen.
der „Halleſchen Zeitung“ wird dieſelbe gern entgegennehmen.

Halle, 31. Oktober.

Kleine Freude
Manchmal erlebt man jetzt irgendeine kleine Freude, auf die
ſo gar nicht gefaßt war. Ganz unvermutet überkommt einen

on ein Gefühl der Behaglichkeit, wie man es ſeit Jahren nicht
at.gian e ich da ſeit Wochen wieder einmal auf ein Poſtamt,

um meine Fernſprechgebühren einzuzahlen. Jch ärgere mich dabei

eümonatlich r n r r Fm 500 Meter-Laufen erzielten Nurmi, Ritola, Jokela, Sipilä,jeſe monatlichen Gebühren ohne all unſer Tun ſehr einfach von
dem Poſtſcheckkonto abgebucht wurden, noch immer nicht wieder
ingeführt iſt, ſondern daß eine höchſt umſtändliche Berechnungn Uebertragung, Gebührenſchuld und Guthaben an die Stelle

reten iſt, wobei die gleiche Summe viermal an den verſchieden
ten Stellen erſcheint, an Stelle der einfachen Monatsrechnung,
ind daß man erſt am Schalter ſich ein Einzahlungsformular geben
laſſen mußz, während doch die Quittung einfach auf der Zuſtellung
erfolgen könnte, ohne alle Weitläufigkeiten. Jch habe endlich nach
einigem Warten das rote Formular in Händen und bitte um Aus-
händigung eines Federhalters, da ſagt der Beamte:

„Federhalter liegen auf den Pulten!“
Ich traue meinen Ohren nicht, ich traue auch meinen Augen

nicht ſo ohne weiteres, aber wie ich mich überzeuge, liegt wirk-
lich neben dem Tintenfaß in der Rille ein ſchwarzer Feder-
halter, und zwar, o Wunder! mit einer ganz brauchbaren
Feder, mit der ſich ganz regelrecht ſchreiben läßt.

ch muß ſagen, ein Gefühl ſeltſamer Befriedigung, ich
möchte ſagen: faſt der Befreiung ging mir durch das Herz.

Welche Rieſenſummen mußte man dereinſt anlegen, nur
um in den vorübergehenden Beſitz eines ſolchen Schreibinſtru-
mentes zu gelangen, und welche Zeitvergeudung, bis man nach
Anſtehen den Halter erſt erreichen und dann wieder abgeben
konnte und ſo wieder in den Beſitz ſeiner Papiermilliarden

ngte.selare jetzt: ganz einfach liegt da ohne ſonderliche Aufſicht

wieder ein Federhalter neben der Tinte. Man hebt ihn auf
und legt ihn ebenſo beruhigt wieder hin für ſeine Nachfolger an
dem Schreibpulte, als ſei das die einfachſte und natürlichſte
Art etwas ganz Selbſtverſtändliches und war doch einmal
eine Haupt und Staatsaktion.

Und da ſoll einem nicht die Freude durch das Gemüt ziehen,
wenn die Poſt wieder das Vertrauen zu uns hat, daß nicht ein
Räuber mit ſolch einem Wertobjekt von dannen zieht?

Und ſo wünſchte ich nur das eine, daß wir alle uns be-
mühen möchten, uns dieſes Vertrauens würdig zu erweiſen, daß
dieſe Schreibgelegenheit ſo ſorgſam behandelt wird, wie eine
Stahlfeder das verlangen kann, und ich denke: Es wird ge
ſchehen, denn die ganze Sache iſt wieder einmal ein Schritt
weiter zurück zu jenen Zeiten, da uns das alles ſo ſelbſtver
ſtändlich war, wie es auch mit anderen Dingen in Zukunft
hoffentlich wieder ſein wird.

Hocherfreut habe ich das Poſtamt verlaſſen, mit der ſtillen
Hoffnung, daß auch das alte Verfahren der Abbuchung vom
Scheckkonto recht bald wieder in Wirkſamkeit treten möge, um
uns ebenſo wie der Poſt all dieſe viele überflüſſige Mehrarbeit,
die Wege, die Unkoſten bei Ausfüllung eines Ueberweiſungs-
formulars zu erſparen, auf daß man immer wieder die kleine
Freude empfindet, wie ſich im Laufe der Zeit alles wieder ein
renkt, was ſchon ganz aus allen Fugen zu ſein ſchien.

Deutſchnationale Volkspartei
Frauenausſchuß. Donnerstag, den 6. November, nachmittags

b Uhr Sitzung im Landesverband, Leipziger Str. 17 II. Herr
von Lentz ſpricht über die Wahlen. Erſcheinen ſämtlicher Mit-
glieder nötig. Der Vorſtand wird für 245 Uhr gebeten.

Wärmeſtube. Wie in den vergangenen Jahren, ſo gedenkt
die Deutſchnationale Volkspartei wieder täglich eine Wärmeſtuoe
für ihre alten Rentner und Rentnerinnen einzurichten. Haben
wir doch im vorigen Jahre, das uns den bitterkalten Winter
brachte, ſo recht den Segen dieſer Einrichtung empfunden, denn
dankbare Herzen und freudige Stimmung fanden wir ſtets, w

iewir unſeren lieben Gäſten dort einen Beſuch abſtatteten.
Domgemeinde wird uns wieder wie früher koſtenlos einen Raum
in ihrem Gemeindehaus, Kl. Klausſtraße, zur Verfügung ſtellen,
auch die „Halleſche Zeitung“ wird uns wieder freundlichſt ge
liefert werden. Es iſt nun nur noch das Geld zur Beleuchtung
in den langen Stunden zu beſchaffen. Sollten gütige Menſchen
ein Herz für unſere alten Rentner haben, ſo bitten wir herz
lichſt uns Spenden zur Beleuchtung zu geben. Die kleinſte

Das Parteibüro und die Geſchäftsſtelle

Am Montag, den 8. November von 4—8 Uhr ſind uns unſere
Gäſte zum erſten Male herzlichſt willkommen.

Aufführung „Der Wehrwolf“. Die Parteimitglieder
werden darauf hingewieſen, daß das Theaterſtück „Der Wehr-
wolf“ am Montag, den 8. November, abends 8 Uhr im Thalia-
ſaal zum zweiten Male aufgeführt wird. Die Parteimitglieder
werden gebeten, an der Aufführung teilzunehmen. Vorverkauf
bei Rühl, Poſtſtraße, und Koch, Alte Promenade 1.

Turnen, Spiel und Sport
HhandballPorſchau

Nach mehrmaligen auswärtigen Spielen empfängt der K.
V W auf eigenem Platze den M. T. V. Vater Jahn, Ze itz.
r W a nerinrner waren Meiſter der vorjährigen Spielreihe
Mein en an Spielſtärke keinerlei Einbuße erlitten. Unſerer
ſag e nach dürfte das Spiel großes Intereſſe beanſpruchen.
nie ebten Reſultat gegen Frieſen Weißenfels zu urteilen,
u J em K. T. V. gelingen, an ihre grünweißen Farben
men on Sieg zu heften. Die Hallenſer bilden für die Zeitzer
in e Deren Gegner, denn auch ſie werden verſuchen, weiter
S onangebender Verein ihren Ruf zu rechtfertigen. Das

d 230 Uhr unter Leitung von SchradeRasberg.
erein den g. V. iſt diesmal derjenige, der als fahrender
rülen im T. V. Göfßnitz aufzuſuchen hat. Soviel wir mitzu-
cher m We ſind, iſt Gößnitz als ſchwächſter Gegner anzu

r be at unſeres Wiſſens bisher ſämtliche Spiele verloren.
nellen dem H. T. Sp. V. anheim, in Anbetracht dieſer Tat-

am un Frel nicht ſchon vorher als gewonnen zu betrachten,
dalen Geſchickes Mächten Hoffentlich können die

n e nach ihrer Heimkehr aus dem gltenburgiſchen Städtchen
r3 Znwal 2 Punkte ins Debet buchen.

u 1. Mannſchaft und Rothſtein Merſe-ibe ggemrer W ft treten ſich zum letzten Spiel der Herbſt-
z ſich den T Der Kampf gewinnt inſofern an Wichtigkeit,
dir ſehen n egner um den letzten Platz der Tabelle ſtreiten.
d. i gedoch im H. T. V. den Verein der den Sieger ſtellen
ben on längerer Rußepauſe tritt wieder der Tv. Niet
urg wen Plan. Als Geaner iſt der M. T. V. Merſeer cnngeſhen. Vir halten die aus der Heide nicht für ſpiel

ben terſeburgern die M de fo
nlands führende Stellung in der Leichtathletik

eutich n h Olympiaden kam Finnlands Ueber egen e.
Leiſtungen ngitn ſie wird noch weiterhin illuſtriert durch

danach berfügt h in der vergangenen Saiſon.
ige Größen er finniſche Sportverband nicht nur über nige

ben, durch deren Siege die Sonderſtellung gekenn

gaben e

zeichnet iſt, ſondern auch die übrige große Maſſe der Sport
kreibenden birgt eine in keiner Nation der Welt vorhandene
große Zahl von Sportsleuten, deren Leiſtungen über
dem Durchſchnitt ſtehen. Nach der Jahresſtatiſtik gab es in
Finnland in der abgelaufenen Saiſon die rieſige Zahl von
56 Läufern, von denen jeder die 1500 Meter Strecke unter 4:20
zurückgelegt hat, darunter neun, die weit unter deutſcher Rekord
zeit liefen und zwar Nurmi 3:52,6, Ritola 3:58,8, Liewendahl
4:00,3, A. Peuſſa 4:00,6, J. Luoma 4:01,6, G. Janſſon 4:01,7,
E. Borg 4:02,6, V. Hietala 4:03,7 und S. Tala 4:03,7. Jm
Speerwerfen verfügt Finnland über 28 Sportler, die Würfe von
über 55 Meter zu verzeichnen haben, darunter Ekviſt mit
65,83 Meter und Myyrrä 63,17 Meter. 13 Leichtathleten haben
im Diskuswerfen die 40 Meter Marke überſchritten. Wir nennen
hier Erikſon mit 48,74 Meter und Hilden mit 44,14 Meter.

Seppäla und Katz die glänzenden Zeiten von 14:28,2 14:31,6
15:08,8 15:14,2 15:14,4 bzw. 15:17,2.

Volkswirtſchaft
Kriſe im Tabakgewerbe?

Das Tabakmonopol, das der Dawesplan aus ſehr durch
ſichtigen Gründen der Reichsregierung empfohlen hatte, iſt am
Widerſtand der deutſchen Tabakinduſtrie ge-
ſcheitert. Es iſt wenig bekannt, daß der Verfaſſer des
Tabakmonopolplanes im Dawesbericht der Generaldirektor der
italieniſchen Tabakregie war, der als ſolcher ſehr enge
Beziehungen zum amerikaniſchen Tabaktruſt unter-
hält. Jn London wurden die Dawesleute davon überzeugt, daß
die deutſche Tabakſteuer bedeutend einträglicher ſei und jeden-
falls nicht ein ſo ungeheures Wagnis als wie die Monopoli-
ſierung bedeute. Allein die Banderoleſteuer, mit der die Tabak
waren belaſtet ſind, bringt der Reichskaſſe jährlich etwa 450 Mil
lionen Mark, wozu noch die Einfuhrzölle vom Rohtabak kommen.
Es war aus den Verhandlungen nicht erſichtlich, ob man etwa
den ausländiſchen Kontrahenten die Ausſicht eröffnete, ſowohl
die Tabakſteuer wie den Tabakzoll zu erhöhen.

Jn den Kreiſen des Tabakgewerbes rechnet man damit, daß
das Reichsfinanzminiſterium ſich tatſächlich mit ſolchen Plänen
trägt, trotzdem die Organiſationen des Tabakgewerbes wieder
holt klipp und klar darauf hingewieſen haben, daß weitere Be
laſtungen des Fortbeſtehen dieſes Wirtſchaftszweiges gefährden
werden. Das iſt verſtändlich, wenn man daran denkt, daß allein
die Zigarette mit 40 Prozent des Kleinverkaufspreiſes
bedacht iſt und daß die Zigarre, die den Banderolenſatz in
Höhe von 20 Prozent aufzubringen hat, außerdem, weil ſie
ein bedeutend höheres Tabakgewicht verbraucht, auch unter dem
Einfuhrzoll zu leiden hat. Kritiſch wird die Lage für das Tabak
gewerbe durch die völlige Verkennung der

Banderoleſteuer als Verbrauchsſteuer,
da doch eine Verbrauchsſteuer erſt an den Reichsfiskus bezahlt
werden kann, wenn ſie tatſächlich vom Verbraucher bezahlt
worden iſt. Die geſetzlichen Vorſchriften aber zwingen die
Tabakgewerbetreibenden, die Tabakſteuer nach einer kurzen
Stundungsfriſt von zwei Monaten an die Steuerbehörden
zu zahlen, obwohl mindeſtens fünf Monate notwendig ſind,
ehe die Tabakwaren den Verwertungsprozeß durchlaufen, von
der Herſtellung zur Fabrikniederlage, von der Fabrikniederlage
zum Großhandel, vom Großhandel zum Tabakwarenkleinhandel,
der als letzte Stelle ſich mühſam abplagt, die erworbenen Vor
räte an den Mann zu bringen.
Dieſe unhaltbare Vor wirtſchaft entſtammt der Jnfla-

tionszeit, in der es dem Gewerbe an Paviergeld nicht mangelte,
die aber keineswegs Geltung haben nach der inzwiſchen längſt
erfolgten Stabiliſierung, die uns auf der anderen Seite die
Zahlungsmittelknappheit gebracht hat. Selbſt gut fundierte Be
triebe haben hierunter ſchwer zu leiden und können ihren Ver
pflichtungen gegenüber den Steuerbehörden nur unter äußerſten
Anſtrengungen nachkommen, zumal der Abſatz der Tabakwaren
durch die Umſchichtung und Senkung der Einkommensverhältniſſe
ins Stocken geraten iſt. Zahlreiche Betriebe liegen ſtill und leiden
unter Verkürzung der Arbeitszeit. Eine ſehr große Anzahl iſt
beſtrebt, ſich durch irgendwelche Machenſchaften über Waſſer zu
halten, wobei ſie den Teufel durch Beelzebub gustreiben und
die Kriſe durch Verſchleuderung von Werten ver
ſchärft. Auch an anderen Unzulänglichkeiten iſt kein Mangel;
man ſcheut ſich nicht, gefälſchte und geſtohlene Steuerzeichen zu
erwerben oder auch Steuerzeichen zu benutzen, die die Behörden
in der Jnflationszeit herausgaben und die von den Gewerbe
treibenden in ihren eigenen Räumen mit den nötigen Aufdrucken
verſehen, dann aber, als die Stabiliſierung eintrat, ſpäter ver
nichtet werden ſollten. Dieſe Steuerzeichen werden heute init
hohen Aufdrucken verſehen, um die Raucher in den Glauben zu
verſetzen, daß die ſo erworbenen Tabakwaren als hochwertige
Erzeugniſſe anzuſehen ſeien.

Dieſe Zuſtände lähmen das ordentliche Geſchäft des
Tabakgewerbes und bringen die ſoliden Betriebe in arge Be
drängniſſe, wobei ausdrücklich hervorgehoben werden muß, daß
die erwähnten Machenſchaften ſich in allen Kreiſen des Tabak-
gewerbes finden und nicht etwa nur in den Kreiſen der kleinen
Herſteller. Fachleute erklären, und verſchiedene Organiſationen
des Gewerbes beſtätigen es, daß dieſe geradezu kataſtrophalen
Zuſtände lediglich auf die Banderoleſteuer zurück
zuführen ſeien, die dem Reiche große Koſten verurſacht durch
den ungeheuren Beamtenavvarat, obgleich jeder Tag zeigt, daß
es den Behörden nicht möglich iſt, allen Hinterziehungen auf
die Spur zu kommen. Jn den Kreiſen des Tabakgewerbes
fordert man dringend die Beſeitigung des Banderole-
ſteuerſyſtems, um es entweder durch einen Gewichtszoll
oder eine Kombination zwiſchen Gewichtszoll und Tabakweri-
ſteuer zu erſetzen.

Mitteldeutſche Häuteauktion
(Eigener Drahtbericht.)

Die in Erfurt abgehaltene mitteldeutſe Häuteauktion
war gut beſucht. Jnfolge der ſtarken Nachfrage fundierte
die Auktion feſt. Die Preiſe zogen 10—-15 Proz. an. Erzielte
Durchſchnittspreiſe: Ochſen 77——95 Bullen 6124—96, Rinder
84—-98 Kühe 7624—-90354, Roßhäute (klein) 14.30 Mk., Roß
häute (mittel) 17.40 Mf., große Roßbänte 25——25,39

„Bis Ende dieſer Woche“
Gar nicht ſo ſelten werden im kaufmänniſchen Verkehr

Daten und Bezeichnungen für die Lieferung angewendet, die
trotz ihres ſcheinbar klaren Jnhalts unter Umſtänden erſt einer
näheren Auslegung bedürfen. Wer denkt beim flüchtigen
Sprechen daran, daß über die Beſtimmung Lieferung der Ware
oder Annahme der Offerte „bis Ende dieſer Woche“ noch Strei-
tigkeiten darüber entſteben können, wann die beſtimmte Friſt
gbläuft? Der gegenwärtige Fall zeigt, daß das „Ende der
Woche“ ſchon mit dem Geſchäftsſchluß am Sonnabend
eingetreten ſein kann. Die Klögerin, eine G. m. b. H. in
Sommerfeld, beßauptet, daß ſie mit der Beklagten einen Ver-
trag über die Lieferung von fünf Lederbochkanttreibriemen gab-

t

geſchloſſen abe. Die Beklagte beſtreitet das 2uſtandekommen
des Vertrages. Es ſei ausbedungen geweſen, daß die Annghme
ihres Angebots „bis Ende dieſer Woche“, und zwar bis Sonn-
abend, den 12. Auguſt 1922 erfolgen ſollte. Das am Sonnabend
cehaeſandte Anngbwetelegreamm der Hläoerin ſei aber erſt gin
Montog. den 14. Auguſt 1092 in ihrem Brieffaſten gefunden
worden. Das Londoerichkt Hannover verurteiſte die Beklagte
zur Lieferungag. Dagegen hat das Oherlandes gericht Celle die
Klage abgewieſen, weil es annabm. daß ein rechtsgültiger Ver-
trag wegen verſpätetem Eingang des Telegramms nicht zuſtande
gekommen iſt. „Bis Ende dieſer Woche“ habe hier bedeutet: Bis

zum üblichen Schluß des Geſchäfts der Beklagten am Sonnabend.
Die gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion der Klägerin iſt
ohne Erfolg geblieben und vom Reichsgericht zurückgewieſen
worden. Aus den reichsgerichtlichen Entſſcheidungs
gründen: Die Worte „Ende dieſer Woche“ legt der Beru-
fungsrichter in rechtsirrtumsfreier Weiſe dahin aus, daß die
Arnahme bis zum Ende der Geſchäftszeit des letzten Wochen
tages, des 12. Auguſt 1922, erfolgen mußte. Er ſtellt weiter
feſt, daß das Telegramm erſt am Sonnabend nach dem üblichen
Geſchäftsſchluß bei der Beklagten eingegangen iſt und auch in
folge verſpäteter Abſendung nicht hat eher eingehen können.
An dieſe Auslegung iſt das Reviſionsgericht gebunden. Die
Klägerin muß es tragen, daß der von ihr eingeſchlagene Weg
nicht mehr rechtzeitig zum Ziele geführt hat.

Deutſche Werke 25:1. Wie wir erfahren, hat in Kiel die
Bilanzſitzung der Deutſchen Werke A.G. ſtattgefunden. Der
Aufſichtsrat beſchloß, bei der Goldumſtellung die Stammaktien
des Unternehmens von je 1000 Mk. auf 40 Goldmark abzu
ſtempeln, d. h. alſo die Geſellſchaft legt ihr Aktienkapital im
Verhältnis von 25:1 zuſammen. Das gegenwärtig 700 Mill.
Papiermark betragende Aktienkapital ſtellt ſich danach in Zukunft
auf 28 Mill. Goldmark, außerdem werden 1 Mill. Goldmark
Vorzugsaktien geſchaffen, deren Papiermarkkapital gegenwärtig
50 Mill. Mk. beträgt. Die Vorzugsaktien werden alſo im Ver-
hältnis von 50:1 zuſammengelegt. Bei der Goldbilanzierung
ſind alle Aktiven in vorſichtigſter Weiſe bewertet worden.
Hälfte des ganzen Vorkriegsbeſtandes beträgt.

Braunſchweigiſche KohlenBergwerke in Helmſtedt. Eine am
17. November ſtattfindende außerordentliche Generalverſamm-
lung hat u. a. die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar
1924 zu genehmigen. Beantragt iſt die Umſtellung des Grund
kapitals im Verhältnis von 4:1 von 51 Mill. Mark auf
12 750 000 Goldmark.

Die Zuſammenlegung bei Becker-Kohle. Man beabſichtigt
das A.-K. der Steinkohlenwerke Becker, A.-G., etwa auf das
Friedenskapital der Vorgängerin, der Bochumer Bergwerks-Ge
ſellſchaft, umzuſtellen. Dies ergäbe eine Zuſammenlegung von
ca. 100 6 auf 6 Mill. R.M.

BamagMeguin, A.G. Aus Verwaltungskreiſen hören wir,
daß Herr Generaldirektor Dr. Ernſt Schlapper, nachdem die
Fuſion der beiden Konzerne durchgeführt iſt, ſich nunmehr aus
den Vorſtandsgeſchäften zurückziehen wird; er bleibt aber wei-
terhin im Jntereſſe der Geſellſchaft tätig.

ApolloWerke, A.G. in Apolda i. Th. Jn einer am 22. No-
vember ſtattfindenden außerordentlichen Generalverſammlung
ſoll, da der jetzige Aufſichtsrat ſein Amt niedergelegt, ein neuer
gewählt werden. Ferner liegt ein Antrag auf Satzungsände-
rungen vor.

ss. Sächſiſche BroncewarenFabrik, A.-G., Wurzen i. Sa.
Die G.-V. genehmigte die Bilanz für 1923/24, ſowie die Ge
winnverteilung. Eine Dividende wird nicht ausgeſchüttet.
Ferner wurde die Goldmark-Bilanz genehmigt, nach der das
Stamm-Aktien Kapital von 4,5 Mill. P.-M. im Verhältnis 6:1
auf 750 000 Goldmark, und das Vorzugs-Aktien-Kapital von
400 000 P. -M. auf 8000 Goldmark zuſammengelegt werden.
An Stelle eines ausgeſchiedenen Aufſichtsratsmitgliedes wurde
Regierungsrat Dr. v. Otto, Dresden, neu gewählt. Die Be-
ſchäftigung der Fabrik iſt zur Zeit befriedigend, ſo daß voraus-
ſichtlich das am 31. Dezember 1924 ablaufende neue Geſchäfts
jahr mit einem angemeſſenen Erträgnis ſchließen werde.

Gebrüder Lohſe, A.G. in Chemnitz. Die Generalverſamm-
lung beſchloß Umſtellung des Aktienkapitals von 2 Mill. Papier-
mark auf 600 000 Goldmark.

Das Ergebnis der Londoner Rauchwarenauktion. Bei der
Verſteigerung der Hudſon-Bay-Comp. wurden laut „Rauch-
warenmarkt“ im Vergleich zum April in London folgende Er-
gebniſſe erzielt: Höher waren: Hermelin 15 Progz., Luchs 10
Proz., Biber 5 Proz., Weißfuchs 5 Prozz.; niedriger waren
Ruſſiſcher Zobel 10 Proz., Otter und Blaufuchs 15 Proz., Nerz
12,5 Protz., Rotfuchs 20 Proz., Kreuzfuchs 20 Proz., Fiſher
25 Proz., Silberfuchs 830 Proz., Wolf 30 Proz., Velverine 3234
Prozent. Unverändert: Marder, Biſam, Baummarder, Stein
marder.

Leipziger Börſe vom 30. Oktober
30. 10.29 10 30 10. 29.10.

Adca J 1761 1.702tösbr 85, 82.2Lpz. Hyp. Bk 9 3.80 3.90 Textiloſe 5 o e 1.40 1,80eäwſ. B. 4275 48. Thür Wolle r 1480 1476Hall. Pfänner o 12.50] 12,501 Tittel u. Kr. 84. 31,Mansfeld 3,701 3.251 Tränkner 6.90Oelsnitz 6 60. Wernsh.. o 9Elitewerk 989 980ittau M. W. 5.40 6.40Zimmermann Halle e o 9.60) 0.60] Malz. Schkeuditz 238,
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Wertbeständige Anleihen
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Laſſen,
Filiale
Grüneber

Bernhard

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Carl
Nachf. Jnh. Otto Politz. Zuckertreditbank A.G.,

Halle. Aenderungen Grüneberg u. Co. jetzt
a u. Tiſchler, Halle. Brennſtoff-Vertriebs G. pa. b.

H., Halle, Max Paul Schreck iſt zum Geſchäftsführer beſtellt.
Heinrich Wittenberg, Halle, die Prokurag des Eduard Braunsdorf
und Rudolf Freyer iſt erloſchen. J. F. Weber Nach., Halle,

üpp iſt Prokura erteilt. Kohlenbezugsgeſ., das
Kapital beträgt 1750 Goldmark. Neura A.G. in NeuRagoczy,
das Grundkapital beträgt 60 000 Goldmark. Löſchungen:
Carl Schröder u. Co.,
Halle. Schele u. Co., Halle.
nußmittel-G. m. b. H. Günther u. Co., Halle.

Konkurſe. Delitzſch Heinrich Kölzig. Erfurt: Ernſt
Fürſte. Falkenſtein (Vogtl.): Ma
Ellefeld. Hannover: Schuhhaus

Magdeburg Rundshagen u. Zentner A.G. N

alle. x Wertheimer u. Mendel, Filiale
Halleſche Nahrungs- und Ge

Emil Schönfelder in
etropol Benno Lewin.

0 rd
hauſen Herrmann u. Schmidt. Plauen (Vogtl.): Adler
u. Baumgärtel.

Aufgehobene Geſchäftsaufſichten.
Kommanditgeſ. a. A.

mann.
ss. Sächſiſche Wollgarnfabrik A.-G., vorm. Kittel u. Krüger,

LeipzigPlagwitz. (Eigener Drahtbericht.) Die Generalverſamm-
lung iſt für den 29. November anberaumt.
1923 kommt nicht zur Verteilung.
rechnungsmäßigen Ueberſchuß von

Zwickau: Hataz, Kleinauto-Werke A.G.
Srfurt: A. O. Schüler,

Gerbſtedt (Mansf. Seekr.): Karl

Eine Dividende für

Mk.
Es wird vorgeſchlagen, den

107 571 einem

ohne

am Montanmarkt.

ſchäft.

beſſert;

markeröffnungsbilanz,

Wertpapiere.
Hamburg, 30. Oktober.

langer Zeit wieder ausgeſprochen feſt.
HamburgSüd und Oſtafrika je 138, Hapag und Dt. Auſtral
je 1, Roland 4 34, Nd. Lloyd 58 Proz. Von Bahnen
Lübeck--Büchen 97,5 134). Beſonders ſtarke Kursſteigerungen

Gelſenkirchen 334,
Harpener und Phönix je 2. Am Kolonialmarkt größeres Ge

SüdſeePhosphat ſtiegen von 24 auf 29, ſpäter bis
30 Proz. Auch Anleihen feſt.

Frankfurt, 30. Okt.

Luxemburg 4,

Krie

OKtober 192

Beamten und Arbeiterunterſtützungsfonds zu über
weiſen und das Aktienkapital von 15 Millionen Papiermark auf
6 Millionen Coldmark einzuſtellen.

Nürnberger Lebensverſicherungs-Bank. Jn der Hauptver-
ſammlung wurden die Papiermark-Jahresbilang für 1923, die

Gewinn und Verluſt abſchließt, ebenſo die Gold-
die Umſtellung des Grundkapitals auf

480 000 G.-M. und eine damit Hand in Hand gehende Kapital-
erhöhung auf 1 000 000 G.-M. genehmigt.
Bank im laufenden Geſchäftsjahr wird als günſtig bezeichnet,
da der Neuzugang allein an Lebensverſicherungen mehr als die

Die Entwicklung der

Die heutige Börſe verkehrte ſeit
Am Schiffahrtsmarkt

Die Haltung an der heutigen Börſe
war wieder ziemlich feſt, namentlich für Anleihen.
anleihe 0,525, preuß. Conſols 1,275.

Bad. Anilin 19, Höchſter Farb. 1678,
Kraft 6,9. Freiverkehr: Api 2, Benz 8,75.

gs
Auch Jnduſtriewerte ge-

El. Licht und

Apa

Lerantwortlich für die Politik
unterhaltung:

Sport
in Halle.

0,275,

G., 81,61 B.;

ſich einſchränkte.
Notierungen leicht ab.

Auch am Einheitsmarkt hielt die feſte Stimmung
zum Schluß der Börſe an, die
offenſichtlich die Abgaben und ſo konnten faſt alle Papiere
ganz nennenswerte Kursgewinne erzielen.

Leipzig, 30. Okt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1, He
Kammgarn Silberſtr. 0,63, Ley Arnſtadt 2,75,

Polack Gummi 1,15, Rieſaer Bank 0
Buckau 5,5, Zörbig Bank 9,11.

Verlin, 80. Okt. Bukareſt 2,86 G. 2,88 B. Warſchau 7
Kattowitz geſtrichen;

Reval 1,095 G., 1,115 B.; Kowno 41,88 G., 42,17 B.;
Lettland und Eſtland geſtrichen; Litg

39,97 G., 42,08 B. Poſen geſtrichen; Athen 7,42 G., 7,58 9

Druck und Verlag von Otto Thiele.

78,59 G., 82,61 B.;

Berlin, 80. Okt. Gegen Schluß der Börſe konnten ſich
höchſten Tageskurſe nicht mehr halten, da die Spekulation o
bar mit Rückſicht auf den bevorſtehenden letzten Börſentag

Woche zu Realiſierungen neigte. b
tendeng durchaus freundlich, wenn auch naturgemäß der Un

Auch am Anleihemarkte ſchwächten ſich

Trotzdem blieb die 6

Kaufaufträge überwogen

Riga 80,09 G.,

Plante
/335,

81,71

M
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